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wurde in dasſelbe aufgenommen, ohne daſs der Umfang unförmlich 9E
worden dre

Dieſen Vorzügen des Inhaltes gegenüber treten zwar die Mängel der Form
twas zurück, ohne deswegen unſichtbar 3u werden. Zu dieſen formellen Mängeln
rechne ich nicht die Frache de. Buches, welche aſt durchwegs gut iſt, ondern
die ogiſche Eintheilung ſeines Inhaltes. Der Titel verheißt „Betrachtungen
für jeden Tag des Monate Nun aber erfällt das Buch In zwei „Theile“ und
unen „Anhang“. Zu letzterem gehören auch die 31 Beſuchungen des h on
Hat nun der Titel des zunächſt den Anhang Iim Auge? Qarum wurde
denn dieſer nicht zUum Hauptinha gemacht? Oder laſſen ich aus den zwei
„Theilen“ etra für jeden Tag des onats“ herausfinden, obſchon das
Inhaltsverzeichnis dieſelben nicht ſofort erkennen läſst? Allerdings; denn der erſte
Theil beſteht aus  7 Betrachtungen mit einer „Einleitung“, der zweite Theil
zählt dann einen en „Undank“ der Menſchen den „euchariſtiſchen
Heiland“ auf und reiht daran vier „Unterredungen“, auf welche dann vier Ueber
ſchriften („der Schlaf der Euchariſtie“ (1), „der Acker des Sacramentes“
„wie Jeſus uns liebt“ und „Vertrauen“) folgen, aus deren Addierung allerding

Nicht bloß die Wiſſenſchaft, auch die Praxis und31 Betrachtungen reſultieren.
Andacht können der Logik nicht völlig entrathen. Inhaltlich aber ſei das Büchlein
beſtens empfohlen.

München. Petrus Hötzl,
41) Der bei Linz und der Kürenberg⸗Mythus.

Von Julius Strnadt V  inz 1889 Verlag der F Ebenhöch'ſchen
Bu  andlung (Heinrichr 80 Seiten Preis 5 kr. 1—

me ebenſo gründliche als trotz des fern vom täglichen Leben liegen  2
den Stoffes auch für jeden Gebildeten angenehm eshare Arbeit des ge⸗
wiegten Kenners der oberöſterreichiſchen

An chließend an des Gefertigten Arbeiten über den Kürnberg in Linz,
Volksblatt 1884 und in den Mittheilungen der anth Geſellſcha 1885 weiſt
Strnadt en Kürnberger als Dichter des Nibelungenliedes ins Fabelreich; Er

weiſt nach, daſs Eu, „für Oberöſterreich ein Schemen, ein weſenloſes Phantom
—  — welches vor em Tageslichte nicht ſtandhält“, und velches 4* der Hand
der germaniſtiſchen und hiſtoriſchen orſchung 3u bannen unternimmt. Dieſe
Aufgabe hat Verfaſſer glückli gelöſt, und die Geſchi

Sforſchung wie die
Literaturgeſchichte ſind mͤ u Qan verpflichtet Bezüglich des Namens *  4  —
berg entſcheidet ich Verfaſſer, ſich an die ſchon von Roth 1854 verſuchte eutung
anſchließend, ihn VIA der gothiſchen quairnus, das im Althochdeutſchen u Chuirna
und iR Mittelhochdeutſchen 5 Kürne, Kürn, Kurn geworden iſt, als ühl⸗
berg erklären

Die Beherrſchung und Verwertung des Urkundlichen Materiales iſt eine ſo
gründliche und charfſinnige, Vie wir ſie ehen von Strnadts gründlichem Wiſſen,
juridiſchem Scharfſinne und ausdauerndem Fleiße erwarten onnten. Die Aus
ſtattung der Schrift iſt des gediegenen Inhaltes erſe würdig un macht der
akademiſchen Preſsvereins⸗Druckerei in Linz alle Ehre

Laibach. Prof phons M n
Cuſtos des kraineriſchen Landesmuſeums.

42) Der Am Kranken und bette. Anleitung
zur geiſtlichen Krankenpflege von Ta eh u. Zweite, vermehrte
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